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Wautenbach .

Das Dorf Lautenbach , in dem reizenden Thale welches ehemals den Namen Blumenthal trug ,
war vormals der Sitz eines Kapitels , das nach einigen Schriftſtellern , im zehnten Jahrhundert , nach
Schoͤpflin aber im Jahr 1137 gegruͤndet worden iſt . Die Moͤnche welche ſich an dieſem Orte nieder —
ließen , wurden von dem Stifter der Abtei Honau dahin geſchickt . Die Kirche , welche heute zur
Pfarrkirche dient , enthaͤlt einzelne Stuͤcke ſehr merkwuͤrdiger Baukunſt , welche in dem Werke des
Hrn . von Golbery beſchrieben find . Dieſer gelehrte Geſchichtsſchreiber dem keine Schoͤnheit der
alten Kunſt entgangen iſt , beſchreibt die Bauart der alten Kapitelkirche von Lautenbach wie folgt :
Die kleinen Saͤulen der großen Thuͤre haben Knaͤufe, in welchen ſeltſame und phantaſtiſche Bilder

ausgehauen ſind . In dem Schiffe ſind die Saͤulen ausgekehlt und wechſeln mit viereckigen Pfeilern
ab . Alle Decken ſind flach . Vermuthlich hat ein Brand neue Bauten nothwendig gemacht . Dieſes wird
hauptſaͤchlich dann klar , wenn man das Fenſter unterſucht , an welchem man mit wenig Geſchick —
lichkeit eine Nachahmung der alten Kunſt verſucht hat , und wenn man das Chor betrachtet , an deſſen
Fenſter Lanzetten ſind und welches auswaͤrts mit Stuͤtzyfeilern verſehn , und auf Manneshoͤhe mit
einer dreifachen Reihe von Blumengehaͤngen gezieret iſt , waͤhrend daß alle andern Theile des
Gebaͤudes antik ſind . Die Seitenthuͤre gegen Suͤden ſtellt ſeltſame Figuren dar . Allein beſonders
merkwuͤrdig iſt die Kanzel ; die Bildhauerarbeit daran iſt ſehr ſchoͤn. Der Deckel ſtellt den heiligen
Michael vor wie er den Teufel zu Voden ſchmettert . Mit der einen Hand haͤlt er ein blitzendes
Schwerdt , mit der andern eine Wage . Der Teufel druͤckt eine der Wagſchalen in die Hoͤhe, und
in der andern , welche dieſem Stoß nachgiebt , befindet ſich eine Betende . Unter dem Deckel ſieht
man den Heiligen Geiſt . Die Kanzel iſt rings herum mit den Bildſaͤulen der vier Evangeliſten
geziert , und das Treppengelaͤnder ſtellt ſchoͤne Blumenkraͤnze vor . Das Fenſter des Chores hat bis
zur Mitte ſeiner Hoͤhe ſchoͤne farbige Glasſcheiben , und am obern Theil ein Kleeblatt aus dem
naͤmlichen Glaſe . Es befinden ſich alſo in der Kirche von Lautenbach zwei verſchiedene Zeitalter ,
zwei ſcharf ausgeſprochene Charaktere .

Nachdem der Geſchichtsſchreiber , welchem wir dieſe Details entlehnen , auf ſolche Weiſe die
verſchiedenen Arten von Vaukunſt , welche in der Kirche von Lautenbach mit einander vermiſcht
ſind , beſchrieben hat , beklagt er es , daß ein baͤueriſcher roſenfarbener Kitt , mit welchem die Schoͤn⸗
heiten des lombardiſchen Styles verſchwenderiſch uͤberſtrichen ſind , die elegante Leichtigkeit der
gothiſchen Lanzetten verunſtaltet .

Man kann nicht von Lautenbach ſprechen , ohne eines Namens zu erwaͤhnen , welcher zu unſerm
literariſchen Ruhme gehoͤrt . Delille , der erhabene Verfaſſer des Gedichtes : die G aͤrten , bewohnte
waͤhrend einiger Zeit dieſes geringe Dorf . Hier , in dieſer beſcheidenen Einſamkeit und in den
finſtern Waͤldern, die ſie umgeben , wurde ihm vielleicht die Eingebung zu Theil , die ihn unſterblich
macht . Sein Andenken wird fernerhin noch lange die Orte verſchoͤnern , die uns an ihn erinnern .
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